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Ziir Morphologie der Tendipedidenlarven.
Dr. Jan Zavfel, Königgrätz, Böhmen. — (Schluß aus Heft 1/2.)

(Mit 6 Abbildungen.)

Da die Chordotonalorgane eiDer gespannten Saite auffallend ähnlich
sind, ist es wohl zu begreifen, daß man diese Organe mit Resonatoren
zu vergleichen suchte, die auf einen bestimmten Ton reagieren. Graber (5)
versucht zu zeigen, daß die Spannung dieser Saiten unveränderlich sei.
Dagegen zeigte Radi (19.), daß zwar in normaler Lage beide, sym-
metrisch in einem Körpersegmente liegenden Chordotonalorgane gleich
lang sind, daß aber bei einer Krümmung des Körpers das an der
konkaven Körperseite liegende Organ fast um ein Drittel kürzer
werden kann als das gegenüberliegende. Die Spannung der Chordo-
tonalorgane ist also veränderlich.

Auf Grund eigener Versuche erklärt Radi (19.), daß man den
Insekten kein menschenähnliches Hörvermögen zuschreiben dürfe. Die
Insekten reagieren nicht auf bestimmte Töne, sondern nur auf
mechanische Erschütterungen in der Umgebung. Die Chordotonalorgane
seien keine auf einen bestimmten Ton gestimmte Resonatoren; sie
können wohl durch mechanische Erschütterungen erregt werden, sie
können aber auch die inneren, durch Muskelspannung ausgeführten Be-
wegungen registrieren.

Abb. 5.

Körperende der Corethra {Sayomyia)-L2irwQ. B = Dorsalbuckel, D. B.= Borsten-
träger, A.K. = Analkiemen, chi, ch2, chs = Chortonalorgane, gi, gz = die
zugehörigen Ganglien, n. 8, n. 9 = Nervenstränge des 8. und 9. Abdominalseg-
mentes, sch = Schwimmborsten. (Reichert, Obj. 4, Oc. 4.).

Obzwar diese Anschauungen Radis in ihrer Allgemeinheit nicht

unanfechtbar sind, so erweisen sie sich dennoch für die Chordotonal-

organe der Tendipedidenlarven als sehr brauchbar. Man kann auf
diese Weise die Funktion der Chordotonalorgane des 9. Körperseg-

mentes und der Borstenträger sehr leicht begreifen. Jede mechanische
Erschütternng des Wassers, ob sie durch Wellenschlag oder Strömung,
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durch Herannahen einer Beute oder eines Feindes, oder auch durch

eigene Bewegung der Larve hervorgerufen wird, wirkt gewiß auf die

steifen Borsten der „dorsalen Borstenträger" und überträgt sich durch

diese wie durch einen Hebel auf die darunterliegenden Chordotonal-

organe. Die Borstenpinsel samt den Borstenträgern bilden dabei den
längeren Arm des Hebels, der Stützpunkt befindet sich etwa bei a

(Abb. 4); daß dadurch die Wirkung einer jeden mechanischen Er-

schütterung gesteigert wird, ist selbstverständlich.

Die Borstenträger oder Borstenbüschel mit den dazugehörigen

Chordotonalorganen sind nicht nur auf Tendipedidenlarven beschränkt;

man findet ähnliche Orgaue auch am 9. Abdominalsegmente mancher
Culicidenlarven, z. B. bei Corelhra (Abb. 5). Bei Culex-LsLYwen konnte

ich an der Basis der Borstenpinsel auch die oben erwähnten, ganglion-

artigen Zellengruppen feststellen.*)

Die metamerische Anordnung der Chordotonalorgane gibt mir noch
Anlaß zu einigen Bemerkungen über die Segmentenzahl des Larven-

körpers. Die meisten Autoren zählen neben dem Kopfe noch 12 Körper-

segmente (3 -\- 9), von denen das erste und das letzte je ein Paar Schein-

füßchen tragen (die sogen, „vorderen Fußstummel" und die „Nach-
schieber ). Die gemeinsame Basis der Nachschieber wird vom 12. Seg-

mente durch eine Furche getrennt, die einer Segmentgrenze nicht un-

ähnlich erscheint. In einer mir nicht zugängliphen Abhandlung erklärt

Willem diese gemeinsame Basis der Nachschieber wirklich für einen

Rest des 10. Abdominalsegmentes (= 13. Körpersegraentes) (Referat und
Polemik bei Bause 1 ) Ich weiß zwar nicht, welche Gründe Willem
für seine Ansicht aufführt, doch scheint mir seine Ansicht nicht ganz
unbegründet zu sein. Wenn auch die trennende Furche bei einigen

Tanytarsus- und Tendipes- Arten nicht gerade sehr deutlich auftritt, so

ist doch bei einigen Ort/iodadiuS' und Tanypiden-hs.Yven die gemeinsame
Nachschieberbasis sehr deutlich vom 9. Abdominalsegmente abgesetzt.

Wenn man noch die metamerische Anordnung der Chordotonalorgane
ins Auge faßt, so könnte das Vorhandensein eines monoscolopischea
Chordotonalorganes an dieser Körperstelle als eine weitere Stütze der

Wille-nschen Ansicht gelten. Eine weitere Stütze finde ich in den Inner-

vationsverhältnissen dieser Körperstelle. Jede Tendipediden-Larve besitzt

7 Abdominalganglien; das letzte liegt immer an der Grenze zwischen,

dem 6. und 7. Abdominalsegment und erscheint bei manchen Larven
zweiteilig. Aus der oralen Hälfte entspringen die oben erwähnten drei

Nervenäste für das siebente Segment. Die anale Hälfte entsendet zwei
Paare langer Nervenstränge zum 8. und 9. Segment. Sobald der ein-

heitliche äußere Nervenstrang das zugehörige S.Segment erreicht, trennt

er sich in drei Aeste, von denen der erste die Chordotonalorgane inner-

viert. Der innere, dem 9. Segmente zugehörige Nervenstrang verzweigt

sich zweimal, zuerst am Anfange des 9. Segmentes, dann zieht er sich

*) Die Abbildung 5 zeigt noch ein anderes, bisher unerwähntes Organ^
nämlich den dorsalen Buckel am 8. Abdominalsegmente der Corethra-L^xvQ. Die
nahe verwandten Mochlonyx- und C'w/ea:-Larven tragen auf derselben Stelle die
bekannte Atmungsröhre. Es ist schon bekannt, daf5 auch Tanytarsus-LdiX\tr\

(besonders Zavrelia und Agrayloides-Grup^^o) einen dorsalen Buckel am 8. Ab-
dominalsegmente tragen, in welchen das Herz hineinragt. Sind diese, bei ver-
schiedenen Dipterenlarven auf derselben Körperstelle sitzenden Organe nur
konvergente Erscheinungen oder sind es vielleicht homologe Organe?
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als ein ziemlich starker Nervenstraog in die gemeinsame Nachschieber-
basis, um sich am Anfange derselben von neuem zu verzweigen. (Abb. 4.)

Dazu sei noch bemerkt, daß auch bei den sehr reduzierten Ceratopogo-
niden-Larven am Ende des 9. Abdominalsegmentes manchmal ein segment-
ähnliches, mit Widerhaken versehenes Anhängsel zu sehen ist, das aber
in die Afteröffnung einziehbar ist (Laboulbene 13., Fig. 5, 6.) Die zwei
lateralen Hakenpartien zeigen mit genügender Deutlichkeit, daß man in

diesem Anhängsel den Ueberrest der Nachschieber anderer Tendipediden-
larven erblicken darf. Auch Potthast (18.) nennt die gemeinsame
Nachschieberbasis „Analsegment" und Gripekoven (6.) sagt^ daß die

Borstenträger auf dem „vorletzten" Segment stehen. Doch scheint den
genannten Autoren diese Frage nicht ganz klar zu sein; denn Gripe-
koven spricht auf einer anderen Stelle von nur 12 Körpersegmenten
und Potthast beschreibt anderswo das 8. Abdominalsegment als das

vorletzte. Also in einer und derselben Abhandlung ist der Larvenkörper
einmal aus 12, ein anderes Mal aus 13 Rumpfsegmenten zusammengesetzt!

Zuletzt will ich noch einiges über die Atmungsorgane den
Tendipedidenlarven mitteilen. Das Tracheensystem ist immer geschlossen

{Orphnephila ausgenommen.) Die Larven besitzen also eine Art Haut-
atmung. Verschiedene Körperanhängsel mit einer dünnen Cuticula und
großen Hypodermiszellen vergrößern die atmende Oberfläche und er-

leichtern den Gasaustausch. Als solche, der Atmung dienende Organe
sind besonders die Ventralkiemen und die Analkiemen bekannt. Die
Ventralkiemen stehen als längere oder kürzere Schläuche entweder auf
dem 7. (1 Paar) oder auf dem 8. Abdominalsegmente (2 Paare). Die
ersteren sind besonders bei Tariytai^sus-Lsirwen, die letzteren bei Tendipes-

Larven entwickelt. Bei einigen Tendipes-Larven sind alle 3 Paare der
Ventralkiemen vorhanden. Mi all hat deutlich gezeigt, daß diese Ventral-

kiemen nach der Art der Blutkiemen gebaut sind. Dasselbe behauptet er

von den Analkiemen. Dazu bemerke ich nur, daß ich niemals, weder in

den Ventral- noch in den Analkiemen, den von Mi all erwähnten Kreislauf

der Blutkörperchen gesehen habe. Die Analkiemen sind fast überall in

Vierzahl vorhanden. Nur einige Tanypiden- Arten tragen sechs Kiemen,
Corynoneura lemnae soll nur zwei besitzen, und bei einigen Ceratopogoniden-

Larven habe ich 8 einziehbare fingerförmige Analkiemen beobachtet.

Die Tracheen sind bei verschiedenen Gruppen ungleich entwickelt.

Bei TendipeS' und Tanyiarsus-Gruppe sind sie nur im Thorax vorhanden-
Bei Tanypiden, Orthocladius- Gruppe und vielleicht auch bei Ceratopogo-
nidenlarven sind sie in allen Körpersegmenten gut entwickelt und vern

ästein sich vielfach auch in den Analkiemen; diese sind also bei solchen

Larven nach der Art der Tracheenkiemen gebaut ! An einer ininierenden

Larve, die von allen bisher bekannten Tendipedidenlarven so weit ver-

schieden ist, daß ich nicht einmal ihre Gruppenangehörigkeit bestimmen
konnte, sind die Tracheen nur im Thorax und in den letzten zwei Ab-
dominalsegmenten wohlentwickelt, und treten auch hier in die Analkiemen
hinein. Am besten sind die Tracheen bei der Orthocladius-Gruppe ent-

wickelt. Hier sind bei einigen Larven die Tracheenäste von einer groß-

zelligen Matrix umgeben, deren Zellen mit violetten oder grünen Pig-

mentkörnchen vollgestopft sind. Aehnliche große Pigmentzellen findet

man an den Luftsäcken der Corethra-Larwe (Zavfel 27., Fig. 2., 3.)

Mi all hat gezeigt, welche Rolle der rote Blutfarbstoff der Chironomus-
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Larve bei der Atmung spielt. Man weiß auch von anderen Organismen,

daß verschiedene Farbstoffe eine große Bedeutung für den Gasaustausch

haben. Ich halte es für sehr v^ahrscheinlich, daß auch die Pigmentzellen

an den Tracheen der Orthocladius-hsLi'ven und den Luftsäcken der Coreth-a-

Larve eine ähnliche Rolle spielen. Leider kann ich das bei den be-

schränkten Mitteln, die mir in der Kleinstadt zur Verfügung stehen, nicht

beweisen. Doch verdient diese Frage eine gründliche Untersuchung.

Ich habe schon anfangs gesagt, daß ich hier die Morphologie der

Tendipedidenlarven nicht erschöpfend behandeln will. Wenn es mir
geglückt ist zu zeigen, daß die Tendipedidenlarven eines der besten

üntersuchuugsobjekte bilden, an welchem man viele wichtige Tatsachen

aus der Insektenmorphologie demonstrieren und studieren kann, bin ich

vollkommen zufrieden. Ich bemerke noch, daß alle hier aufgeführten

Tatsachen an lebenden Larven, also mit sehr einfachen Methoden und
Mitteln, gefunden worden sind. Freilich wird man manche noch offene

Fragen mit feineren Methoden angreifen müssen. Aber auch ohne solche

wird ein geschulter Entomologe noch recht viele unbekannte Tatsachen

entdecken können.
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Beiträge zxir Kenntnis der Gallen von Java, Zweite
Mitteilung über die javanisehen Thysanopterocecidien

und deren Beivohner.
Von H. Karny, Wien und W. und J. Docters van Leeuwen-Reijnvaan,

Semarang-Java. — (Fortsetzung aus Heft 1/2.)

Gynaikothrips daripennis nov. spec,

Wirtspflanze: Salacia oblongifolia El.

Bräiinlichschwarz, Vordertibien und alle Tarsen braungelb. Fühler
vom dritten Gliede an gelb, von der Mitte des sechsten Gliedes an wieder
graubraun. Kopf gegen anderthalb mal so lang wie breit, mit geraden,

parallelen Seiten, nach hinten nicht oder kaum verengt. Netzaugen nur
etwa ein Drittel der Kopflänge einnehmend. Nebenaugen der dunklen
Färbung wegen nur sehr schwer sichtbar, weit vorn gelegen, das vordere

nach vorn gerichtet, ihre Entfernung von einander größer als ihr Durch-
messer. Postocularborsten mäßig gut entwickelt. Fühler etwa um zwei

Drittel länger als der Kopf, mit sehr schwachen, kurzen Borsten. 1. Glied

zylindrisch, breiter als lacg; II. Glied becherförmig fast so breit wie
das erste und etwa doppelt so lang wie dieses; die drei folgenden Glieder

dick-keulig, unter einander ungefähr gleich lang und breit, ungefähr so

breit und fast doppelt so lang wie das zweite; VI. Glied schon mehr der

Spindelform sich nähernd, etwas schmaler und kürzer als die vorherge-

henden; VII. Glied wieder plump-keulig, fast eiförmig, so breit wie das

sechste und etwas kürzer als dieses; achtes Glied vom siebenten deutlich

abgesetzt, jedoch am Grunde nicht verengt, walzig, am Ende abgerundet,

deutlich schmaler und nur etwa halb so lanj^ wie das siebente. Mund-
kegel die Mitte der Vorderbrust etwas überragend, am Ende stumpf.

Prothorax um etwas mehr wie ein Drittel kürzer als der Kopf,

nach hinten verbreitert und da etwa um drei Viertel breiter als lang;

seine Borsten wenig entwickelt, nur die der Hinterecken deutlich, am
Ende etwas kolbig verdickt. Pterothorax breiter als der Prothorax, un-

gefähr so lang wie breit, hinten verengt. Alle Beine ziemlich gedrungen,

die hinteren am längsten; Vorderschenkel etwas verdickt; Tarsen unbe-

wehrt. Flügel etwa bis zum Hinterrand des fünften Hinterleibsegmentea

reichend, überall gleich breit, farblos, klar, durchsichtig, nicht einmal

am Grunde gebräunt; die vorderen mit ca. 8—10 eingeschalteten Fransen*

Hinterleib ungefähr so breit wie der Pterothorax, auf allen Seg-

menten mit kräftigen Borsten besetzt, die aber auf den basalen sehr kurz,

sind. Fiügelsperrdornen auf dem zweiten bis sechsten Segment lang, der
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